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Geleitworte zur 75-Jahre-Chronik des Präsidenten des USV TU Dresden e.V.

Liebe Sportfreunde, liebe Freunde des Vereins,

75 Jahre sind eine Zeitspanne, die man mit menschlichen Maßstäben gerade noch gut 

überblicken kann, wenn einem noch dazu Zeitdokumente zur Verfügung stehen, die das 

Erinnerungsvermögen aktivieren und Geschichten wiederaufleben, die unser Vereinsleben 

geprägt haben.

Wir haben unser Archiv durchforstet, die Abteilungen haben Material geliefert und 

herausgekommen ist kein Hochglanzdokument, sondern eine Text- und 

Bildsammlung ohne Anspruch auf Vollständigkeit, mit Lücken und Sprüngen und manchen 

Überraschungen.

Die sportliche Vielfalt unseres Vereins spiegelt sich in der Chronik genauso wieder wie die 

Lebensfreude unserer Mitglieder in all den vielen Jahren unter sehr verschiedenen 

gesellschaftlichen Rahmenbedingungen.

Ich hoffe, dass alle, die diese Sammlung betrachten, sich entweder selbst wiederfinden oder 

staunen, wie die Zeit vergangen ist und was wir alles erlebt und aufgebaut haben.

Unser Sportverein altert nicht, aber die Sportler leben natürlich in ihrer Zeit. Junge Sportler 

wachsen nach und die älteren passen sich ihren Möglichkeiten an. Für alle gibt es bei uns 

reichlich Betätigungsmöglichkeiten.

Wir können sehen, was möglich ist, wenn im Verein gemeinsam Sport getrieben wird und 

wir unser Vereinsvermögen gut nutzen und mehren. Alles was geschieht, geschieht durch 

und mit uns. Lasst uns den Weg weitergehen, in 25 Jahren feiern wir die 100…

Reinhard Jachmann



Die Vorsitzenden bzw. Präsidenten des Vereins

1949-1950 Dipl.-Ing. Werner Pietsch
1950-1951 Dr. Ing. Eberhard Scholz
1951-1953 Prof. Dr.-Ing. Horst Peschel
1953-1955 Prof. Dr.-Ing. Franz Kienast
1955-1957 Prof. Dr.-Ing. habil. Walter Zill
1957-1963 Prof. Dr. phil. Erhard Eckert
1963-1968 Dipl.-Sportlehrer Manfred Lehmann
1971-1979 Prof. Dr.-Ing. habil. Kurt Luck
1979-1982 Dipl.-Ing. ök. Kurt Stummer
1982-1986 Prof. Dr. paed. Habil. Wolfgang Arnold
1986-1991 Prof. Dr.-Ing. Bernd Danz
1991-1992 Prof. Dr. phil. Erhard Eckert (amt.)
1992-1998 Alfred Post, Kanzler der TU
1998-2012 Doz. Dr. rer. Nat. Wolfhard Willemer
2012-2016 Joachim Gerhardt
2016 Dipl.-Ing. Reinhard Jachmann

Die hauptamtlichen Organisationsleiter bzw. Geschäftsführer

1951-1953 Sportfreund Maaz
1953-1955 Dipl.-Sportlehrer Helmut Leonhard
1955-1962 Dipl.-Sportlehrer Heinz Illing
1962-1975 Dipl.-Lehrer Herbert Tillner
1975-1988 Dipl.-Sportlehrer Hans Wodni
1988-1997 Dipl.-Ing. Horst Tillner
1997-2019 Dipl.-Sportlehrerin Kris Jendrzejewski
2019 Heiko Taubenreuther



Chronik USV TU Dresden e.V.

Die Jahre 1949 bis 1989 in der DDR

Noch vor der Gründung der DDR wurde am 16. Februar 1949 die Hochschulsportgemeinschaft 
Technische Hochschule Dresden mit den Sportarten Fußball, Tennis, Rudern und Leichtathletik 
gegründet. Es gab den Leichtathletik-Sportplatz am Zelleschen Weg.
Der Neuanfang war noch von den Nachkriegsentbehrungen geprägt, zeugt aber vom Aufbauwillen 
der Sportler dieser Zeit. 
Es kamen bald etliche weitere Sportarten (Sektionen) dazu:
1951 Fechten, Handball, Schwimmen, Tischtennis und Volleyball
1952 Turnen, Es wurde eine erste Ruderbootshalle eröffnet. 
1953 Kegeln
n.n.  Wandern und Bergsteigen, Kraftsport, Faustball, Gymnastik, Versehrtensport

1956 kam die Turnhalle Marschnerstraße mit zwei Etagen dazu für die Turner, die Fechter und die 
Tischtennisspieler. 

1955 Orientierungslauf

1958 gab es ein erstes Fußballfeld an der Nöthnitzer Straße.
1958 Judo mit einem Raum in der Sportbaracke
1961 Eisstockschiessen

1961 erhält die Hochschule den Rang einer Universität und die Sportgemeinschaft den Namen 
Hochschulsportgemeinschaft Technische Universität Dresden (HSG TU).

1964 Basketball
1965 Federball
1970 Schach

1974 wurde die erste neue Sporthalle an der Nöthnitzer Straße eingeweiht.
1978 kam eine neue Ruderbootshalle an der Heinrich-Schütz-Straße dazu.

1989 verfügte die HSG TU Dresden außerdem über den Sportplatz August-Bebel-Straße, die 
Judohalle im Weberbau und zwei weitere Sporthallen an der Nöthnitzer Straße. Im Schwimmbad 
Cossebaude war eine kleine Einrichtung Segelsport vorhanden.
Der Sportverein hatte durch die unmittelbare Verbindung zum obligatorischen Studentensport an 
der Hochschule noch einen gänzlich anderen Charakter als heute. Etwa 70 diplomierte Sportlehrer 
sorgten als Hochschulangestellte dafür, dass alle Studenten eine sportliche Grundausbildung 
erhielten und sich das ganze Studium und darüber hinaus im Verein sportlich entwickeln konnten.  
Der Verein hatte zuletzt mehr als 8000 Mitglieder.
Die Finanzierung erfolgte über den Hochschuletat und kleine Mitgliedsbeiträge der Sportler. Eine 
ehrenamtliche Vereinsleitung und ehrenamtliche Sektionsleitungen gab es natürlich auch.
Das Sportinstitut der TU war bestimmend im Verein und beides nicht zu trennen. In den Sektionen 
wurde neben dem Trainings- und Wettkampfbetrieb aber auch schon der Freizeitsport und die 
kameradschaftliche Geselligkeit gepflegt.
Alles stand selbstverständlich im Zeichen der sozialistischen Bildungsdoktrin der DDR und war 
entsprechend im Sportsystem der DDR eingebunden.
Die sportlichen Erfolge der HSG sind überaus zahlreich und breitgefächert über die Sportarten. In 
fast allen Ligen und fast allen Wettkampfstufen national und international waren TU-Sportler 
erfolgreich vertreten. Viele namhafte Sportler sind damals schon in unseren Reihen gewesen.
Eine kleine Bildauswahl aus einer großen Materialfülle soll diese Zeit illustrieren.



























Hallenneubau 1972/73 Nöthnitzer Str.

































Frau Röber
Finanzsachbearbeiterin bis 1990
(ohne Computer)



40 Jahre HSG TU Dresden
1989

Prof. Eckardt, Dr.Danz, Doz.Dr.Willemer, Tillner u.a.









Verschiedenes ohne Datum



Chronik USV TU Dresden e.V.

Die Jahre 1990 bis 2000 in der Bundesrepublik Deutschland

Der gesellschaftliche Umsturz nach dem Untergang der DDR führte auch in unserem Sportverein zu
völlig neuen und anfangs schwer abzusehenden Strukturen. Mit dem nun geltenden bundesdeut-
schen Hochschulgesetz verschwand die direkte Bindung des Vereins an die Hochschule.
Es galt nun das bundesdeutsche Vereinsrecht und der Verein wurde unter diesen Prämissen neu or-
ganisiert und trug nun den Namen, der heute noch gilt. Die Sportstätten verblieben im Besitz der 
Hochschule bzw. des Landes Sachsen.
Eine enge Kooperation zwischen Verein und Universität wurde noch in den 90er Jahren erfolgreich 
betrieben.
Der Verein konnte sich dadurch konsolidieren, dass viele Mitglieder die Vereinstradition weiter ge-
führt haben und sich den veränderten Umständen, die auch manche neue Hoffnung erzeugten, ge-
stellt haben. Die Mitgliederzahl sank trotzdem auf etwa 3000. Die Sektionen wurden zu Abteilun-
gen, einige verschwanden, neue kamen hinzu.
Die Sportstättensituation war in den 90ern nicht besser als zu DDR-Zeiten, es verschwanden einige 
wichtige Objekte wie der große Leichtathletiksportplatz, die große Sportbaracke und dann auch die 
Sporthalle Marschnerstraße. Die TU-Sporthallen konnten wir damals noch zu geringen Nutzungsge-
bühren neben dem neu organisierten fakultativen Studentensport im USZ mit nutzen.
Die Geschäftsstelle des USV und die Abteilungen Judo und Kraftsport bezogen im Mai 1998 an der 
Freiberger Straße 31 freigewordene Räume der ehemaligen Sportschule.
Geprägt wurde diese Zeit von Alfred Post, der als Kanzler der TU auch Präsident des USV bis 1998
war. 
Für diese Jahre gibt es eine Vereinszeitschrift, das USV-Magazin, zweimal jährlich. Daraus folgen 
ausgewählte Seiten, die die Bandbreite unseres Vereinslebens zeigen. Danach folgen interessante 
Dokumente der Abteilungen Turnen und Kraftsport für diese Zeit.









































































































Chronik des USV TU Dresden e.V.

Die Jahre 2001 bis 2024

Diese große Zeitspanne ist für den Verein die „Neuzeit“. 

Es gab erstmals Neubauten für die Abteilungen Tennis und Rudern, die wesentliche Voraussetzung 

für die Entwicklung dieser Sportarten waren. 

Auch die Dresdner Sportstätten erfuhren Neubauten und Renovierungen, die die meisten unserer 

Abteilungen in zunehmend bessere Trainings- und Wettkampfumgebung brachten.

Es verlief nicht alles reibungslos und wunschgerecht.

Ein großes Projekt des Vereins aus 2013 für einen Sportcampus, der vor allem einen Fußballplatz 

aufweisen sollte und eine große Mehrzweckhalle im Plan hatte, konnte nicht realisiert werden.

Es gab auch Zeiten, wo die gesellschaftlichen Rahmenbedingungen das Sporttreiben für die meisten

Abteilungen stark einschränkten.

Unser Sportobjekt Freiberger Straße musste baupolizeilich geräumt werden. Ersatz gab es auf der 

Teutoburgstraße für Judo und Kraftsport. Die Geschäftsstelle zog in das Nachbarhaus, wo sie heute 

noch ist.

Mit einer bunten Bildserie soll die „Neuzeit“ beleuchtet werden.







Tennis  Website https://www.usv-tu-dresden.de/abteilungen/ballsport/tennis/historie.html 

Eröffnung der USV-Anlage 

Mit der Eröffnung der rekonstruierten Tennisanlage auf
der Andreas-Schubert-Straße, nahe der Dresdner
Lukaskirche, ging am 26.April 2005 für die Abteilung
Tennis des USV TU Dresden ein langer und mühevoller
Weg zum Erwerb eigener Sportstätten erfolgreich zu
Ende. Der USV ist in Dresden mit derzeit 3600 Sportlern
mitgliederstärkster Sportverein. Die Abteilung Tennis hat
110 Mitglieder. Auf dem Traditionsgelände wurde schon
vor dem Krieg Tennis gespielt. Nach 1960 erwarb diese
Anlage die HSG der TU wo gemeinsam mit der
damaligen SG Bühlau (heutiger TC Bad Weißer Hirsch)
an der Entwicklung des Wettkampfsportes in der DDR
gearbeitet wurde. Mit damals 300 Mitgliedern wurde der
Grundstein für DDR-Meistertitel gelegt. Bis 1989
spielten hier DDR-Meister wie Fritzsche, Hünninger,
Wolf, Mortensen, Arnold, John sowie Petzsch und
Johannes Wagner. Die HSG wurde 1989 letztmaliger
DDR-Jugendmeister! 1990 trennte sich die SG Bühlau
und gründete auf dem Weißer Hirsch ihr eigenes und bis
heute auch erfolgreiches Leistungszentrum unter dem
Namen TC Bad Weißer Hirsch. 

Die Anlage wurde vom Universitäts-Sport-Zentrum
(USZ) übernommen und diente nunmehr der
Sportausbildung von Studenten. Mitnutzer wurde
der Universitätssportverein (USV), der seine
Wettkämpfe im kleinen Rahmen mit austrug. Die
Anlage verfiel mit den Jahren zusehends und wo
andere schon mit Plastelinien spielten wurde die
Kreidemaschine Jahr für Jahr herausgeholt. So
konnte auch die Teilreko 1995 von 6 Plätzen durch
die TU nur bedingt helfen. Durch den Wegfall von
zwei Großanlagen in Dresden
(Wienerstr./Stollestr.) drängten immer mehr aktive
Tennisspieler zum USV, um da möglicherweise eine sportliche Heimat zu finden.



Ab 2002 begann die entscheidende Arbeit mit den
Behörden der Stadt Dresden und der TU Dresden,
sowie dem Regierungspräsidium des Freistaates,
dem Eigentümer des Geländes. Es war ein langer
und auch manchmal schwer zu begreifender
Vorgang. Um keine Zeit zu verlieren, wurden durch
die Abteilung des Vereines Pläne zum Umbau
erarbeitet. Denn es war klar, dass es einen
kompletten Umbau geben musste. Da privat
Grundstücke auf der bisher bestehenden Anlage
lagen, welche aus finanziellen Gründen weder
gepachtet noch gekauft werden konnten. Aus den
Erfahrungen, Vorstellungen und Wünschen der
eigenen Mitglieder wurde die Anlage geplant und projektiert. Alles in Eigenleistung! Am 3. 
Oktober 2004 war es endlich soweit. Alles war geklärt! Spatenstich!! Erbpachtvertrag! 
Fördermittel!!

Am 20.Oktober begann die Fa. Vogl-Sportanlagen mit der
kompletten Rekonstruktion
der Anlage.

Trotz des langen Winters
2005 konnten wir alle sieben
rekonstruierten Plätze am 26.4.2005 in Besitz 
nehmen.

Der Studentensport ist genauso weiterhin Bestandteil! Alle
haben die neue Anlage positiv aufgenommen und was uns
ganz besonders freut – es kommen sehr viele Gäste zu uns
Tennisspielen! Eine idyllische Anlage im Herzen unserer
Landeshauptstadt! Wir sind jährlich Ausrichter für
Meisterschaften des Verbandes und tragen damit zur Arbeit
des sächsischen Tennisverbandes bei.

Wir danken dem Regierungspräsidium, dem Sportamt der Stadt Dresden, der TU 
Dresden und der HTW Dresden für ihre Unterstützung.



Mit der Einweihung der neuen Anlage gab es im Verein viel Neues zu organisieren. Die 
tägliche Platzbetreuung und –pflege stellte uns vor neue
Aufgaben. Der positive Zuspruch durch viele neue
Gastspieler und Mitglieder war genauso erfreulich, wie
auch die Austragung von Jugendmeisterschaften durch
den Verband auf unserer neuen Anlage. Mit viel Ehrgeiz
stemmten wir diese Aufgaben. Die Plätze konnten von
diesem Zeitpunkt an wieder im regelmäßigen
Punktspielbetrieb für Meisterschaften, aber auch für den
Breitensport genutzt werden. Weiterhin wurde die
Sanierung der Anlage vom Studentensport der TU
Dresden und der HTW Dresden sehr positiv
aufgenommen, was die jährlich ansteigenden
Teilnehmerzahlen der Kursbelegung (ca. 240 Studenten) beweisen. Die bereits vor dem 2.
Weltkrieg entstandenen Gebäude werden der neuen Anlage leider nicht mehr gerecht. 
Beiliegende Fotos belegen den desolaten Zustand. Die beiden Gebäude, insbesondere 
die Baracke, waren massiv baufällig. Hier bestand dringend
Handlungsbedarf.

Also planten wir unser nächstes Projekt: Das neue Clubhaus! Die
ersten Entwürfe entstanden schon 2006. Bis wir dann 2009 ein
fertiges Projekt inkl. Fördermittelantrag gemeinsam mit unserem
Architekten Thomas Blechschmidt der SAB vorlegen konnten.

Nach vielen Änderungen und Kürzungen erhielten wir im Spätsommer
2010 den Fördermittelbescheid und machten uns sofort mit viel
Freunde an den Abriss der alten Baracke. Es wurde eine
Winterbaustelle!! Die Richtfestfeier fand am 12.11.2010 statt und
spätestens dann waren alle überzeugt, dass es der richtige Schritt war!

Kaum waren alle Fenster drin – kam der Schnee –
welcher uns vom Innenausbau nicht abhalten konnte.
Dank unserer Klasse zusammenwirkenden Gewerke
und den vielen Eigenleistungen war der
Eröffnungstermin 01.05.2011 nie in Gefahr. Auch wenn
der letzte Pflasterstein für die Terrasse am Vorabend
gesetzt wurde! Ein super sonniger Einweihungstag/-
abend folgte. Das neue Klubhaus wurde von
Mitgliedern und Gästen dankend angenommen und
stand auch den anderen Abteilungen des Vereines für
Meetings und Feiern ab sofort zur Verfügung. Ein Meilenstein im
Vereinsleben!

Wer glaubte, wir legten uns jetzt auf die faule Haut, hatte sich geirrt. Da
war ja noch das Steinhaus mit den Umkleideräumen und Duschen. Im
Dezember 2011 begannen wir, ein kleines Projekt zu erarbeiten.



Das, was unsere Herren 50 in der ersten Oberligasaison
Ihres Lebens und unseres Vereines nicht hatten war: "Das
Glück des Tüchtigen". Das hatten aber wir mit dem
Fördermittelbescheid im Juli 2012 für neue Türen, Fenster
sowie Damenduschen und Heizung. Baubeginn Oktober
2012. Dank der fleißigen Fensterbau Firma Steffen Richter
und unserem Stephan Süßmilch waren schon am 11.
Oktober 2012 alle neuen Fenster und die neue Eingangstür
eingebaut.

Stand 20.12.2012 Abgeschlossene Arbeiten im Sanitär- und
Heizungsbau durch die Firma Schwaabe sowie im
Trockenbau durch die Firma Süßmilch. Mädels, es kann
bald geduscht werden! Beginn der Fliesen- und
Malerarbeiten am 07.01.2013.


































































